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t eine Tinanzberatung des Uerwaltungsrates der HRtiengeseilscbaft bem. Stadttbeater,

« unter Zuzug des CbeaterdireRtors. »« Anregungen zur Besserung der Finanzen. «

^ßräfibent:
©ê fradjt im Sîetntt, £radjt im ©anjen ;

Saë fommt Dom SOtangel an ginanjen.
©tolj prangt ber S3au ardjiteftonifdj,
3ebodj ba§ Sîefijit mirb djronifcfj.
3dj fefje fdjon am Sittetfdjalter
Sluftaiidjen ben Sonfurêoerroalter,
SDa ratloS oor bem gaftutn freift
Seë ©tabifinanjbireftorë ©eift-
SDie Sauerijülfe roirb un§ nie
©rroirfen unfre ßotterie,
©tatt um bie 23iIIet§ fid) ju raufen,
SBilt ja fein SJJenfaj meljr foldje faufen!

3br ßerren, ratet, ftrengt ©ucb an,
SBer finbet eine Stettungêbaljn

25er SBijepräftbent:
3n ber Kultur befielen ©adjen,

3t)r fönnt fie nidjt jum ©elbgueü madjen ;

©ie roerben, rote man prefjt unb ftrecft,
Sîiematê 33efteuerung§objeft-
SBenn id) ein roenig nur midi bref;' um,
©eroafjre id; baë Sunftmufeum,
©eroafjre id) oor allem auë
5Da§ ftaffiftfje Sfjeaterfjauë.
SBer bentt bei biefen ^racfitgebäuben
Sin eineê ©teuerjafjlerë Ceiben?

3fjr Dtu|en tft ein fefjr oerftecfter,
3aj mödjte fagen, inbirefter.
llnb gleicfjroobl fjält man fte in ©bren
llnb roitl fie feinenfaltê entbefjren.
3n fernfte Sänber mögt ifjr roatlen,
SDaS gleidje Sieb roirb ftetë erfdjallen.
©ê finb im ganjen ©rbenrunb
Sbeater meiftenê auf bem ßunb.
©ter bringt unë eine llmgeftaltung
Star fojiale ©elbftoerroaltung.
SDarübev roiH in nädjften Sagen
3d) meinen 3tat ©ud) nidjt oerfagen,
gür Ijeute müfjt %br ©udj gebulben.

sßräfibent:
Skfjanbefn roeiter roir bie ©djulben.

Ser Saffier:
SDtan fönnte, ef/ roir ganj oertumpen,

Stodj einmal Ijeifen mittelft Sßumpen.
©in S3org auf Stimmerroiebergeben
Unb jinfenfrei, ber roirb unë fjeben-

*Bräftbeut:
SDer 3îat ift gut; inbeffen, roer

©ibt ©elber à fonds perdu fier?
SMcen oor 3eiten' m Statten-
ßat Dtom geopfert Sapitalien.
6r tat eë, fintemal bie Sunft
Sei ifjm geftanben fjodj in ©unft
Unb roett er'ë überhaupt oermoajte
Stiebt profeig auf ben ©elbfacf podjte.

@r blieb in feiner 3trt allein e,

SJtäcene gibt in S3em e§ feine.

Ser delegierte bes Sknoattungsrates
©ë liegt ber 3ucferrübenbauer

Umfonft im ©eelanb auf ber ßauer;
33on allen Sädjern pfeift man fdjon:
Sein ßetter SSunbeëfuboention, "
©o fdjreiben roir bem S3unbe : roenbe
SDu bem Sûeater ju bie ©penbe!''
SBer SPfaftif, Wab unb - SDtdjtfunft fdjüfet,
Sludj baë Sfjeater unterftüfjt.

*I3räfibent:
(In Gedanken versunken.)

©o eine fjalbe aJîttlton,
SDie fjülfe unë auf Qaljre fdjon.

Ser 95iäepräfibent:
SDa fdjmatjt man immer oom Sonfaft

SDer Sîunbeêftabt jum 93unbeêfiaat,
©obalb man baê Sonfrete pacft,
Sjerjroeifelt man am Stefultat!
SBir Ijaben auf ben Sdjilb gefjoben
SDen ^räfibenten unfrer ©tabt;
(Sr fitjt im ©tänberate oben,
SBie ging bie SBafil fo leidjt, fo glatt
Sluf beê Sontafteê ©ttdjroort fjin!

3m ©runb gefjörte icfj bortßin
©ë foll nun jeigen biefer SOtann,
Ob er ben ©omteffe meiftern fann!

«ßräfibent:
SDie Anregung, fte ift notiert,

3d) jroeifle, ob fie reüffiert.
SBerrnutlidj roirb bie Slntroort fein
©in furjeë bodj entfdjloffneë Stein
Unb beromegen müfjt 3tjr finnen,
Stodj anbre Sßfabe ju geminnen.

Ser Sfieaterbirefttor:
3cb fcfifage beë Sattetteê Pflege

gür unfern SDtafentempel oor.

3ïïttglieb I:
SDa famen roir ja inë ©efjege

SDem Cauterburgfajen ©ittenforpë-

Ser Xfjeaterbirefetor:
SDodj Satfadj bleibt'ë, bie Seute ßeften

3n baê Sbeater, um ju fefjen ;
SDer ßörgenujj ift nebenfättjlid)

^Cräfibent:
3fir fpredjt bodj gar ju oberffädjlidj

Ser Sfjeaterbirefttor:
SJÎan nimmt baë Ceben, roie eë ift.

SDaê ift bie roafire Cebenêlift.
3ljr rooHt baê sjjublifum ueränbern,

SDaë fjängt an glitter, an ©eroänbern;
SBeit ffärfer alê bie fdjönften SDramen
Sin Slttraftion finb fdjöne SDamen;
SDer Äunftfinn fidj an iljnen roeibet,
SBenn Slrm unb Staden unbefleibet.

STtitglteb II:
Stuf ÜJtänner mit berüljmten Stamen,

SDie frifdj ju Slmt unb ©fjren famen,
SDie ernftfjaft in ben Sogen fivjen
©idj ber iöefudjer SBtide fptfeen.

Qm Sluëfanb bringt bie Seif""8 ftraium
SDer 3ltlerljöd)ften Sagëprogramm;
SDarin roirb beutlid) funbgetan
SDeê ^ertfdjerê neufter ©tunbenplan-
3lm ©djluffe beë ïBeridjteê fteljt,
SBofjin ©Oî inê Sfjeater gebt-
SDaë locft bie Untertanenmaffe
3n ©djaren jur SEbeaterfaffe,
SDajnit am Slbenb SBeib roie SJiann
SDie ERajeftät befajauen fann.

^ßräfibent:
SBoju bie feffelnbe ©efdjtdjte?

SBir fennen feine fiofberidjte.

Ser Selegierte bes SSertoattuttgsrates:
SBir fefen bodj jur ©ommerêîeit

3n mandjer 3citimg roeit unb breit:
SDorf 3t. befam laut grembenbud)
©anj unerroartet ©taatëbemd) *
SBaê ift'ê? ©ê bat ein Sunbcërat
Sem Drte fidj alê ©aft genafjt;
^offreube unf're $erjen roeitet,
SBenn bie gamilie ibn begleitet,
SBo geftern er, roo tjeute roar,
Sie Leitung macfjt eê offenbar.
SSeeftrt unë gar ein SJotentat,
©o bienert ifjm ber ganje ©taat.
3n greube unfer Stntlife gtüfjt
S?or jebem fürftlicfjen ©efitüt.
3dj benfe jener $obeit, bie

3n gretburg leftrt S£f)eologte,
fcobann ber roanbernben 9Jîimofe
Sluê ©adjfen, ©rüftn DJÎontignofe.

^Sräfibent:
S?erjeifjet, roenn tdj midj erfredje

Unb ©uren SBortfdjroatt unterbredje.
3t)r roifjt, baf? fjager ift unb mager
3n 33ern baê gürftlidjfeitenlager.
SBir finb laut mandjem 3noentar
Seë Siorratë. baortê gänjlicb bar.

Ser Sefegierte bes Skrumltungsrates :

§err Stjräfibent, eê gilt natürlidj,
SBaê idj gefprodjen, rein figürtidj.
Db arm an SSrinjen unb ©omteffen,
©inb bodj auf foldjeë roir oerfeffen-

Unb in ©rmanglung frember Seute,
©enügen unf're eignen Ceute.

©in Dberft, ober Dberridjter,
©in in ber ©djroeij " geftanbner Sidjter,
©in 3Jtaler ober S3ilbniêbauer,
©in 33auernfüfjrer roie ßerr Cauer,
©in S3unbeê=, ©tabt ©emeinberat,
©in anbrer boljer aTcagiftrat,
©in internationaler $err SDireftor,
©in neuer £Qf ittetfdftultnfpeftor,
©inb im SEfjeater bie ju fefjen,
Saê SJolf roirb inë Sweater gefjen.
SBem unf're Ceitung roir oertrauen,
Sen rooflen bodj roir aud) befdjauen,
©o roanbern mir in fjetfen ©cfjaren,
Um unf're Senfer ju geroaljven.

^Cräfibent:
SBie aber roirb jur redjten ©tunbe

§ieoon unê bie erfebnte Äunbe?

gmtßlieb III:
Sie ©eBenêroûrbigfeitenmeffe

trompetet unë bie £age§preffe.
©ie melbe: 3" ber Soge brei
©itjt Ijeute Slbenb Oberft «Dtar,,
Sieroeil ber fioge Stummer uier
ßerr Sanfter DJÎener bient atë Qkv,
SBefdjimirtern roitb mit lidjtem ©traftl ifjit
Ser ©lanjbrillanten bte ©emafjtin.
Sie treffe bringe unê bei Seiten
Sie perfonatften Dteuigfeiten.
©ë fottte in ber 3e'iunS fteben
Stidjt einjig, roaê bereitë gefcïjefjen,
Stein, audj bie BufunftSoorDcricÖtung
©ebört jur richtigen 5)3refmerridjtung

Ser ^Protofiolffiifjrer:
9J2ir roirb ber Sopf fo ooH, fo toU,-

3cf; roetf? nicfjt, roaë baê fjei&en fott-

^Mfibertt:
Sludj idj bin gciftig roie uerfacft.

©ê fefjlt bem SSotum ber ©jtraïtr
SBaë fott ber lange Dtebeflufs,
SBo bleibt ber Slntrag mtlgo ©djlufj?

9ïïitgtieb III:
33erbinbung, ftete, mit ber Beürmg

©rftrebe bie jfjeaterleitung
©ie melbe treulidj Sag für Sag,
SBer abenbê parabieren mag,
©eminbert roirb auf meine ©fjre
Saburd) bie eiuge ©elb:nifere!

Ser Xfjeaterbirefitor:
©in cofleê Çauë icfj garantierte,

SBenn bie SJHiuofe ftier gaftierte,
©ie roäre Ijieju ficfjer roiUig
Ser ßerr Sofefli leibt fie bittig.

Karl Jahn.

Tn memorium Rud. v. Gottsctjall.

Sen einen Sl&gott, anbern leerer ©djaiï,

ßaft bu getrotzt ber Seiten Sarnenaf,

©fjrfurcfjt erf)eifcfjte Seineê ©cfjettelë SBeifje,

Su Stapft ber Siteraten an ber spieifje!

-ee-

j& 6s serbelt! J$r

Ein Serbling sitzt auf Serbiens Zxon

s serbelt auch der Kronprinz schon.

6r will nicht auf dem Crone sitzen
Um serbelnd flttentatschweiß schwitzen.

Drum missioniert er plötzlich de

ünd serbelt ab als Serben Re!

Der Blockhock.
Bülows Block ist kein sichrer 5ock:

Wenn der Kanzler vorwärts drängt,
tüird er sicherlich gesprengt;
Richtet rechts er seinen Blick,
Stoßen sie ihn links zurück.
Darum hockt er wie ein Stock

Angeleimt auf seinem Block. moiL

Briten und Deutrehe.
SBarum fidj fönnen bie ,S5ettern' nicfjt leiben?

Sldj, 'ë ift ein äfjnlidjer ©runb bei beiben:

Sie freie Sonfurrenj ber beutfdjen 3"bu=
ftrietten bie S3riten fttdjt,

Unb bie beutfdjen 3>mfer mögen bie eng=

lifdje greifjeit nicfjt!

Siebe itmaltal ¦ 3cfj r/abe mir 5ur (Dfterfeter faft 6te fctjreü

benbe fyanb nerrenft. 3^ machte mtd) in (Erinnerung metner fülltet;
nerfloffenen 3ugenö hinaus ins ^e!6 um (Eier in bte ^ötje 3U rnerfen, unb

te fie fo bafytn flogen tjat es mtd; redjt seppeltntfdf angemutet, aber

meinem ^anbgelenf tjat es ntdjt otjlgetan, unb tdj beglüefe biet) einft»

metlert nur mit einigen feilen. ^}d) eif ntdjt, tneldje feine ZTafen er=

fabelt Ijaben ben (Dfterfyafen. 3<^ glaube aber betnaf)', ein foldjer £?afe

mar ba, unb td) fonnte frütjer faum ermarten bis er rumorte in unferm
©arten. Zïïenfd)Itd)e llnbanfbarfett tjat iljn rertrieben mit ber <gett.

Sd)Ied)te Sdjütjen, fd)led)te Creffer, fd)offen xi)n nieber als ^afenpfeffer.
ÏDeil bte Seute ftd) fo mett pergeffen unb nebft ben <£tem ben trafen

freffen, mirb ber 2Irme bagegen f)öd)ftens Ijinter bte Büfdje legen, mas

nad) roübrad)ter Cat ntd)ts mentger als Sdjalen l)at. Da fönnen Ktrtber

faft mit fludjen, fjennenergebntffe fudjen. s benfen natürltd) bteîjafen:

itjr ©ofen, itjr fönnet mir blafen. ©efunbene ©er ftnb ntdjt üom ßafen
unb mürben cerfteeft pon Oettern unb Bafen.

Z)af| man bte fjafen boppelt perletse, madjen bte Häte 3agbgefeij5e.

Diefe ©efetje erfutjren jurjeit in St. ©allen Dermorfentjett, unb bie t}er=

ren finb alfo perflicft als ^Iprilnarren fjetmgefdjicft. Ptelen befömmt

foldjes fdjledjt aber midj bünft es gan5 redjt. i)at alfo bie Zïïetjrtjeit fo

gefprodjen, bte £jafen mirb man bod) perfodjen aber mir fann's Per=

gnügen bereiten, menn fidj bie 3^ger fo barum ftreiten. 3^ Srufe Did)

©fteramalia, unb mas in St. ©allen gefdjat), freut tjerslid): (Eulaita.
Moderne Märchen. J&

©ê mar einmal ein roter SSartetpapft, 3" granfreidj leftte einmal ein Rentier,
ber roollte fortfajrittlidj roerben, unb bie ber liebte feinen ©elbbeutel fo roenig; bafj
©03tal=3J?oberniften nidjt mebr perflucben er bie ©infommenfteuer Ijerbeiroünfctjte

J& Hprilnärrifches. J&
3dj fefte mit erroeiterter SPupifl',

Sa fömmt unb ftefjt ber liebe ßerr Slprit,
©r fiefjt nicfjt übet auê unb tadjt,
SBaë biaj unb midj ju Starren mad)x->

©ei boef) nicfjt bôë, unb Batte lieber ftill,
SBer niebt ein Starr roitt roerben imStpriIr
ßat fidjer fein gefunbeê ßerjj
Unb ©djnupfenfieber noaj nom ÜKärj.

DJtan fagt Sir's münblicb, ober ein S]aSt(uift
©rflärt: Su bift ein Starr Stnfangë Slprit,
Unb roenn'ë oom Sfnfang roeiter fäfjrt,
SBift Su beë Sitetë eroig roert."

©eldjrfamfeit unb aflerpdjfter Srilt
Unb 5Brofefforen fpüren ben Slprit-
SBer nocb fo flug unb liftig bltcft,
SBirb bennoef) in Slprit gefcfjicft.

SBer pdjften ©otteêgnâbem trauen roitt,
©rfennt ben Starren madjenben Slprit,
Unb Ssölfer merfen nie gefebroinb,

Sa| fie bie fein ©efoppten finb-

Schüttelreime.
Sein flotter Sanjer, Sîutb, nom fiarnenat:
3ft in 3toit, baf3 idj bid) roarne, ftabt.

Ser Sllann gefällt mit feinem SBaffe mir;.
Sdjmiert er ifjn boefj mit einer Sftaffe SBter.

Sîfjcinmein erfreut bie Säuferfeele,
Db mit, ob oljne ©äuferneljle.

eine îinanîberatung âes Verwaltungsrates aer Mtîengesellschaft bern. Statlttheater.

» unter Xuîug Ses cbeaterairektors. Anregungen xur kesserung aer sinanaen. «

Präsident:
Es kracht im Detail, kracht im Ganzen ;

Das kommt vom Mangel an Finanzen.
Stolz prangt der Bau architektonisch,
Jedoch das Defizit wird chronisch.

Ich sehe schon am Billetschalter
Auftauchen den Konkursverwalter,
Da ratlos vor dem Faktum kreist
Des Stadlfinanzdirektors Geist-
Die Dauerhülfe wird uns nie
Erwirken unsre Lotterie.
Statt um die Billets sich zu raufen,
Will ja kein Mensch mehr solche kaufen!

Ihr Herren, ratet, strengt Euch an,
Wer findet eine Rettungsbahn?

Der Vizepräsident:
Jn der Kultur bestehen Sachen,

Ihr könnt sie nicht zum Geidquell machen ;

Sie werden, wie man preßt und streckt,
Niemals Besteuerungsobjekt.
Wenn ich ein wenig nur micb dreh' um,
Gewahre ich das Kunstmuseum.
Gewahre ich vor allem aus
Das klassische Theaterhaus.
Wer denkt bei diesen Prachtgebäuden
An eines Steuerzahlers Leiden?

Ihr Nutzen ist ein sehr versteckter,

Ich möchte sagen, indirekter.
Und gleichwohl hält man sie in Ehren
Und will sie keinenfalls entbehren.
Jn fernste Länder mögt ihr wallen,
Das gleiche Lied wird stets erschallen.
Es sind im ganzen Erdenrund
Theater meistens auf dem Hund.
Hier bringt uns eine Umgestaltung
Nur soziale Selbstverwaltung-
Darüber will in nächsten Tagen
Ich meinen Rat Euch nicht versagen,
Für heute müßt Ihr Euch gedulden.

Präsident:
Behandeln weiter wir die Schulden.

Der Kassier:
Man könnte, eh' wir ganz verlumpen,

Noch einmal helfen mittelst Pumpen.
Ein Borg auf Nimmerwiedergeben
Und zinsenfrei, der wird uns heben-

Präsident:
Der Rat ist gut; indessen, wer

Gibt Gelder à t'onäs xsräu her?
Mäcen vor Zeiten, in Italien,
Hat Rom geopfert Kapitalien.
Er tat es, sintemal die Kunst
Bei ihm gestanden hoch in Gunst
Und weil er's überhaupt vermochte
Nicht protzig auf den Geldsack pochte.

Er blieb in seiner Art alleine,
Mäcene gibt in Bern es keine.

Der Delegierte des Verwaltungsrates
Es liegt der Zuckerrübenbauer

Umsonst im Seeland auf der Lauer;
Von allen Dächern pfeift man schon:

Kein Heller Bundessubvention,"
So schreiben wir dem Bunde: wende
Du dem Theater zu die Spende!''
Wer Plastik, Mab und - Dichtkunst schützt,

Auch das Theater unterstützt.

Präsident:
(In Leasnken versunken.)

So eine halbe Million,
Die hülfe uns auf Jahre schon.

Der Vizepräsident:
Da schwatzt man immer vom Kontakt

Der Bundesstadt zum Bundesstaat,
Sobald man das Konkrete packt,
Verzweifelt man am Resultat!
Wir haben auf den Schild gehoben
Den Präsidenten uns'rer Stadt;
Er sitzt im Ständerate oben,
Wie ging die Wahl so leicht, so glatt
Auf des Kontaktes Stichwort hin!

Im Grund gehörte ich dorthin
Es soll nun zeigen dieser Mann,
Ob er den Comtesse meistern kann!

Präsident:
Die Anregung, ste ist notiert,

Ich zweifle, ob sie reüssiert.
Vermutlich wird die Antwort fein
Ein kurzes doch entschloss'nes Nein
Und derowegen müßt Ihr sinnen,
Noch andre Pfade zu gewinnen.

Der Theaterdirektor:
Ich schlage des Ballettes Pflege

Für unsern Musentempel vor.

Mitglied I:
Da kämen wir ja ins Gehege

Dem Lauterburgschen Sittenkorps.

Der Theaterdirektor:
Doch Tatsach bleibt's, die Leute gehen

Jn das Theater, um zu sehen;
Der Hörgenuß ist nebensächlich

Präsident:
Ihr sprecht doch gar zu oberflächlich!

Der Theaterdirektor:
Man nimmt das Leben, wie es ist.

Das ist die wahre Lebenslist.
Ihr wollt das Publikum verändern,

Das hängt an Flitter, an Gewändern;
Weit stärker als die schönsten Dramen
An Attraktion sind schöne Damen:
Der Kunstsinn sich an ihnen weidet,
Wenn Arm und Nacken unbekleidet-

Mitglied II:
Auf Männer mit berühmten Namen,

Die frisch zu Amt und Ehren kamen,
Die ernsthaft in den Logen sitzen

Sich der Besucher Blicke spitzen.

Im Ausland bringt die Zeiiung stramm
Der Allerhöchsten Tagsprogramm;
Darin wird deutlich kundgetan
Des Herrschers neuster Stundenplan-
Am Schlüsse des Berichtes steht,
Wohin ER ins Theater geht-
Das lockt die Untertanenmasse
Jn Scharen zur Theaterkasse,
Damit am Abend Weib wie Mann
Die Majestät beschauen kann-

Präsident:
Wozu die fesselnde Geschichte?

Wir kennen keine Hofberichte.

Der Delegierte des Verwaltungsrates:
Wir lesen doch zur Sommerszeit

Jn mancher Zeitung weit und breit:
Dorf N. bekam laut Fremdenbuch
Ganz unerwartet Staatsbesuch *
Was ist's? Es hat ein Bundesrat
Dem Orte sich als Gast genaht;
Hoffreude uns're Herzen weitet,
Wenn die Familie ihn begleitet,
Wo gestern er, wo heute war,
Die Zeitung macht es offenbar.
Beehrt uns gar ein Potentat,
So dienert ihm der ganze Staat-
Jn Freude unser Antlitz glüht
Vor jedem fürstlichen Geblüt.
Ich denke jener Hoheit, die

In Freiburg lehrt Theologie,
E?odann der wandernden Mimose
Aus Sachsen, Gräfin Montignose.

Präsident:
Verzeihet, wenn ich mich erfreche

Und Euren Wortschwall unterbreche.

Ihr wißt, daß hager ist und mager
In Bern das Fürstlichkeitenlager.
Wir sind laut manchem Inventar
Des Vorrats daorts gänzlich bar.

Der Delegierte des Verwaltungsrates:
Herr Präsident, es gilt natürlich,

Was ich gesprochen, rein figürlich.
Ob arm an Prinzen und Comtessen,
Sind doch auf solches wir versessen-

Und in Ermanglung fremder Beute,
Genügen uns're eignen Leute.
Ein Oberst, oder Oberrichter,
Ein in der Schweiz " gestandner Dichter,
Ein Maler oder Bildnisbauer,
Ein Bauernführer wie Herr Lauer,
Ein Bundes-, Stadt-Gemeinderat,
Ein andrer hoher Magistrat,
Ein internationaler Herr Direktor,
Ein neuer Mittelschulinspektor,
Sind im Theater die zu sehen,
Das Volk wird ins Theater gehen.
Wem uns're Leitung wir vertrauen,
Den wollen doch wir auch beschauen,
So wandern wir in hellen Scharen,
Um uns're Lenker zu gewahren.

Präsident:
Wie aber wird zur rechten Stunde

Hievon uns dte ersehnte Kunde?

Mitglied III:
Die Sehenswürdigkeitenmesse

Trompetet uns die Tagespresse.
Sie melde: Jn der Loge drei
Sitzt heute Abend Oberst May,
Dieweil der Loge Nummer vier
Herr Bankier Meyer dient als Zier,
Beschimmern wird mit lichtem Strahl ihn
Der Glanzbrillanten die Gemahlin.
Die Presse bringe uns bei Zeiten
Die personalsten Neuigkeiten.
Es sollte in der Zeitung stehen
Nicht einzig, was bereits geschehen,
Nein, auch die Zukunftsvorberichtung
Gehört zur richtigen Preßoerrichtung ^

Der Protokollführer:
Mir wird der Kopf so voll, so toll,

Ich weiß nicht, was das heißen soll-

Präsident:
Auch ich bin geistig wie versackt.

Es fehlt dem Votum der Extrakts
Was soll der lange Redefluß,
Wo bleibt der Antrag vulgo Schluß?

Mitglied III:
Verbindung, stete, mit der Zeitung

Erstrebe die Theaterleitung!
Sie melde treulich Tag für Tag,
Wer abends paradieren mag,
Gemindert wird auf meine Ehre
Dadurch die ewge Geldmisere!

Der Theaterdirektor:
Ein volles Haus ich garantierte,

Wenn die Mimose hier gastierte,
Sie wäre hiezu sicher willig
Der Herr Toselli leiht sie billig.

lisrl ?à.

s» memonum kuck. v. Lottschall.

Den einen Abgott, andern leerer Schall,

Hast du getrotzt der Zeiten Karneval,

Ehrfurcht erheischte Deines Scheitels Weiße,

Du Papst der Literaten an der Pleiße!
«z» -ee-

^ Cs serbelt! ^
Cin Serdling sitzt gut Serbiens Tron

Ls serbelt aucb äer Kronprinz scbon.

Cr will nicbt au. äem Urone sitzen

îlm serbelnä ZtteniatsckweiK sàitzen.
vrum missioniert er plötzlick äe

llnä serbelt ab als Serben ^ lîe!
^»

Ver Klockkock.
külows Llock ist kein sicbrer I?ock:

Aenn äer Kanzler vorwärts ärängt,
Airä er sicberlick gesprengt;
siebter reckts er seinen Klick,
StolZen sie ikn links Zurück.

Darum kockt er wie ein Stock

Angeleimt aui seinem lZIock. nioii.

Kriten uncl Veutscke.
Warum sich können die .Vettern' nicht leiden?

Ach, 's ist ein ähnlicher Grund bei beiden:

Die freie Konkurrenz der deutschen Indu¬
striellen die Briten sticht,

Und die deutschen Junker mögen die eng¬

lische Freiheit nicht!

Liebe Amalia! Ich habe mir zur Gsterfeier fast die schreibende

Hand verrenkt. Ich machte mich in Erinnerung meiner kürzlich

verflossenen Jugend hinaus ins Feld um Lier in die Höhe zu werfen, und

wie sie so dahin flogen hat es mich recht zeppelinisch angemutet, aber

meinem Handgelenk hat es nicht wohlgetan, und ich beglücke dich

einstweilen nur mit einigen Zeilen. Ich weiß nicht, welche feine Nasen

erfabelt haben den Osterhasen. Ich glaube aber beinah', ein solcher Hase

war da, und ich konnte früher kaum erwarten bis er rumorte in unserm

Garten. Menschliche Undankbarkeit hat ihn vertrieben mit der Zeit.
Schlechte Schützen, schlechte Treffer, schössen ihn nieder als Hasenpfeffer.

lVeil die Leute sich so weit vergessen und nebst den Eiern den Hasen

fressen, wird der Arme dagegen höchstens hinter die Büsche legen, was
nach vollbrachter Tat nichts weniger als Schalen hat. Da können Ainder

fast mit fluchen, Hennenergebnisse suchen. Ls denken natürlich die Hasen:

ihr Gosen, ihr könnet mir blasen. Gefundene Eier sind nicht vom Hasen

und wurden versteckt von Vettern und Basen.

Daß man die Hasen doppelt verletze, machen die Räte Jagdgesetze.

Diese Gesetze erfuhren zurzeit in St. Gallen Verworfenheit, und die Herren

sind also verflickt als Aprilnarren heimgeschickt. Vielen bekömmt

solches schlecht aber mich dünkt es ganz recht. Hat also die Mehrheit so

gesprochen, die Hasen wird man doch verkochen aber mir kann's

Vergnügen bereiten, wenn sich die Iäger so darum streiten. Ich grüße Dich

Gsteramalia, und was in St. Gallen geschah, freut herzlich : Eulalia.

^ sVloäerne Märcken. ^
Es war einmal ein roter Parteipapst, Jn Frankreich lebte einmal ein Rentier,

der wollte fortschrittlich werden, und die der liebte seinen Geldbeutel so wenig, daß

Sozial-Modernisten nicht mehr verfluchen - - er die Einkommensteuer herbeiwünschte

^ Aprîlnârrîsckes. ^
Ich sehe mit erweiterter Pupill',

Da kömmt und steht der liebe Herr April,
Er sieht nicht übel aus und lacht,
Was dich und mich zu Narren machte

Sei doch nicht bös, und halte lieber still.
Wer nicht ein Narr will werden im April,
Hat sicher kein gesundes Herz
Und Schnupfenfieber noch vom März-

Man sagt Dir's mündlich, oder ein Pasquill
Erklärt: Du bist ein Narr Anfangs April,
Und wenn's vom Anfang weiter fährt,
Bist Du des Titels ewig wert-"

Gelehrsamkeit und allerhöchster Trill
Und Professoren spüren den April.
Wer noch so klug und listig blickt,

Wird dennoch in April geschickt.

Wer höchsten Gottesgnädern trauen will.
Erkennt den Narren machenden April,
Und Völker merken nie geschwind,

Daß ste die fein Gefoppten sind-

8eküttelreirne.
Dein flotter Tänzer, Ruth, vom Karnevals

Ist in Zivil, daß ich dich warne, kahl.

Der Mann gefällt mit seinem Basse mir;
Schmiert er ihn doch mit einer Masse Bier.

Rheinwein erfreut die Käuferseele,

Ob mit, ob ohne Säuferkehle.


	Es serbelt!

